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on se1it einiger eıit steht das „regionale Paradıgm  C ckpu: der
historischen Oorschung. Diesem Forschungsansatz we1ß sich der Verfasser be1
seiner Arbeıt, dıe VOomn der Phiılosophischen Fakultät der Uniiversıität Regens-
burg als Dissertation angENOMMEN wurde, verpflichtet. Am eispie. der Hısto-
trischen Vereine, wIie s1e T  un  € entstanden, untersucht die 1C-

1onalen Geschichtsbilder. e1 ertritt Kunz dıie These, die Hıstorischen
Vereine mit iıhrer bewuliten Hiınwendung den lokalen un! regionalen Le-
benswelten eine „identitätsgerichtete Kompensationsfunktion““ wahrnahmen
ber dıe Hıstorischen Vereine1 das Bıldungsbürgertum Kınflulß auf dıe
„Formulierung regionaler Geschichtskul  CC

Fur seine yse stutzt sıch der Verfasser esonders auf die Vereinszeit-
schriften. Es gelingt ıhm, das SONS den Leser unuberschaubare Materı1al
thematisch ordnen. ach einer einleuchtenden Systematisierung ist der
Hıstorische Verein für berfranken ein „Emanzıpationsmuster der Partiıkular-
peripherie‘ (Kap III) Der Hıstorische Vereıin Bamberg steht Span-
nungs{ie. VO:  - Hochstiftsgeschichte und bayerischer „Nationalhistorie‘‘ (Kap

während der Verein Thüringische Geschichte und Landeskunde als
Beispiel dafür dient, dıe egion ZUMM ‚„„‚Mode. der nationalen Geschichte“‘
wurde (Kap Der Vereıin Geschichte der ark randenburg wiederum
verkörpert märkısches Geschichtsbewußtsein als Kern preußisch-kleindeut-
scher eolog1ie (Kap und der ergische Geschichtsverein spiegelt das
historische Selbstverständnis iner protoindustriellen Region (Kap
Chlıeßliıch tragt die Gesellschaft für Chleswig-Holsteinische Geschichte

Jahrhundert angesichts des deutsch-dänischen Konflıkts ZUrT historischen
Identitätsbindung be1 In einem abschließenden Kapıtel (VIIL „Regionales
Geschichtsbewulßitsein den deutschen Hıstorischen ereinen des
hunderts kommt der Verfasser dem KErgebnis, die Hıstorischen Ver-
eine durch ihre atıgkeıit „Erinnerungsbestände‘“ entstehen eßen, dıe sıch „n
das amalıge Spektrum polıttisch-weltanschaulicher Paradıgmen einfügten‘‘.
Einerseits dıe Vereine „Bestandteıl antımodernistischer Tradıtionsbil-
dung‘  ‚CC oder „Legitimationsinstrument für staatlıche Herrschaft“‘. och ande-
rerseits S1E auch „historiographisches Argumentationsmittel ürgerlicher
Emanzıpationsbestrebungen‘‘. In jeder Hınsıcht handelt siıch, wIie der Ver-
fasser mıit dem glücklich gewählten 'Tıtel seines Buches ZUm Ausdruck bringt,

„„verortete‘“ eschichte
Der Autor legt eine Studıie VOTL, dıie ZWAT leider gyari nıcht auf dıie etw:

gleichzeıtig entstehenden regionalen Vereine irchengeschichte einge.
aber den Kenner viele erstaunlıche arallelen aufweist, dıe iner vergle1-
henden Untersuchung och harren.
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